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GREFRATH (ure) Offenheit und
Transparenz – das war das zentra-
leWahlkampf-ThemaderWählerge-
meinschaft GOVM. In ihremWahl-
programm für die Kommunalwahl
2020 führten sie diesen Themen-
komplex gleich als Erstes auf. „Wir
werden die Möglichkeiten der Teil-
habe an den politischen Prozessen
erweitern, so dass sich alle Bürger
einfacher in die Entscheidungs-
prozesse der Kommune einbringen
können“, versprachen sie.
Mit einem Antrag für die nächste

Sitzung des Gemeinderates wollen
die GOVMs klar stellen, wie sie sich
das vorstellen. Ihnen zufolge soll
die Bürgervertretung beschließen,
„künftig alle Rats- und Ausschuss-
sitzungen live im Internet zu über-
tragen“. Das hieße im Klartext: Die
Wählergemeinschaft fordert, dass
alle interessierten Bürger „daheim

inKücheundWohnzimmer inEcht-
zeit mitverfolgen können, wie die
Ratsmitglieder über ihre Belange
diskutieren und entscheiden“ – so
formuliert es Ratsherr Werner Bal-
sen, der bei der Wählergemein-
schaft für die Öffentlichkeitsarbeit

zuständig ist. Eckhard Klausmann,
Fraktionsvorsitzender von GOVM,
ergänzt: „So wird Demokratie er-
lebbar – frei Haus“.
Bislang könne jede Grefratherin

und jeder Grefrather die Rats-Dis-
kussion verfolgen – aber sie oder
er müsse sich dafür zur Sitzung in
den jeweiligen Tagungssaal bege-
ben. Das sei vielen nicht möglich,
die durchaus interessiert wären:
„Aus zeitlichen, beruflichen oder
auch gesundheitlichen Gründen“,
argumentiertWerner Balsen.
Da Grefrath sich ohnehin als „di-

gitalisierteGemeinde“präsentieren
wolle, hält GOVM die Live-Schal-
tung aus dem Rat für einen„Schritt
in die richtige Richtung“. Ratssit-
zungen müssten ohnehin öffent-
lich sein, und rechtlicheund techni-
scheProbleme seien lösbar, betonte
Klausmann.

Denn die Wählergemeinschaft
habe sich umgehört: Die Erfahrun-
gen aus anderen Kommunen, etwa
in Gütersloh und Monheim, beleg-
ten, dass das Interesse aus der Bür-
gerschaft an Live-Übertragungen
aus dem Ratssaal sehr hoch sei. „In
der Spitze schauen sich in beiden
Städten bis zu 500 Zuschauerinnen
und Zuschauer die Übertragungen
der Sitzungenan“, bekräftigtKlaus-
mann. Andererseits wurde eine
Rats-Live-Übertragung in benach-
barten Kommunen nach entspre-
chenden Anträgen nach intensiven
Diskussionen abgelehnt.
GOVMwagt dennoch diesenVor-

stoß für Grefrath: Die Verwaltung
soll beauftragt werden, bis zur letz-
ten Gemeinderatssitzung dieses
Jahres ein Konzept vorzulegen, wie
live aus dem Ratssaal übertragen
werden kann.

GOVM fordert Rats-TV fürGrefrath
Die Grefrather Wählergemeinschaft will für mehr Offenheit im politischen Prozess sorgen.

Werner Balsen, Ratsherr für GOVM.
FOTO: ULI RENTZSCH

Hightech aus Kempen für Ozeanriesen

VON SVEN SCHALLJO

KEMPEN Das Kempener Unterneh-
menHülsenbuschApparatebauhat
ein neuesVerfahren entwickelt, um
die StromerzeugungmitWasserstoff
undBrennstoffzellen fürmobileAn-
wendungennutzbar zumachen.Die
konventionelle Wasserstoffherstel-
lung aus Diesel und Erdgas ist ein
bekanntes Verfahren, die Anlagen
sind jedoch für mobile Anwendun-
gen viel zu groß.Hülsenbusch ist es
gemeinsammit Partnern gelungen,
wichtige Bauteile um den Faktor 25
zu verkleinern. Damit sind mobile
und deutlich effizientere Anwen-
dungenmöglich.
„Unsere Geräte beruhen darauf,

dass die Ausgangsstoffe – das kön-
nen Diesel, Erdgas oder auch Bio-
gas sein – bei hohen Temperaturen
um 900 Grad Celsius umgewandelt
werden. Dabei entsteht ein wasser-
stoffreichesGas,welchesdannkom-
plett über Brennstoffzellen geleitet
wird.Damit erreichenwir einenVer-
stromungs-Wirkungsgrad von rund
60 Prozent. Außerdem können wir
dieAbwärmederAbgaseweiter nut-

zen“, erläutert Wolfgang Bender,
der Technische Leiter des Appara-
tebau-Sektors.
DieMethode sei vor allemalsmo-

bile Lösungbeispielsweise für Schif-
fe geeignet.„Derzeit gibt es Interesse
vonReedereien fürKreuzfahrtschif-
fe. Diese würden die Anlagen für
die Stromversorgung an Bord ver-
wenden. Mit der Abwärme können
zum Beispiel Wäschereien betrie-
ben werden. Auf den Schiffen wür-
dendieGeräte vorwiegendmitDie-
sel betrieben.Das ist dannnatürlich
nochkeine grüneTechnologie, aber
wir können immerhin die Effizienz
spürbar, um etwa 20 Prozent, erhö-
hen und die emittierte Schadstoff-
menge deutlich senken“, sagt der
promovierte Ingenieur.
Die hoheEffizienz undKompakt-

heit erreichtHülsenbuschdurchein
neues Herstellungsverfahren. „Wir
stellen unter anderem die Wärme-
tauscher im3D-Druckverfahrenher.
BeimDruckenwerden jeweilsweni-
geMikrometer dicke SchichtenMe-
tallpulvermit einemLaser zueinem
Werkstück ,mikrogeschweißt’. So
könnenwir dieHeizflächenumGrö-
ßenordnungen dichter packen und
sehr großeOberflächenauf kleinem
Raum generieren. Herkömmlich
werden dieWerkstücke geschweißt
und für diesen Prozess muss alles
für den Schweißer zugänglich sein.
So ist dieMinimierungsmöglichkeit
begrenzt“, erläutert der 61-Jährige

die Technologie.
Zielrichtung vonHülsenbusch ist

der Aufbruch in eine neue, grüne-
re Zukunft. „Wir sind klassisch vor
allem in sogenannten grauenTech-
nologienwiebeispielsweiseDampf-
kesseln aktiv. Künftigwollenwir uns
mehr aufneue,modernereundgrü-
nere Technologien konzentrieren“,
sagt Firmeninhaber Hans-Peter
Hülsenbusch. „Er möchte sein Un-
ternehmen im bestmöglichen Zu-
stand an seine Kinder und Enkel
übergeben. Das finde ich bewun-
dernswert“, sagt Bender, der seit
gut fünf Jahren imUnternehmen ist.
Die von Hülsenbusch erarbeite-

teVerbesserungderWasserstoffher-
stellung soll dahermittelfristig auch
in wirklich grüne Anwendungen

übergehen. „Es wäre zum Beispiel
denkbar, mit dieser Technik Bin-
nenschiffe mit Antrieb und Bords-
trom zu versorgen. Bunkern die-
se Biogas statt Öl, dann ließe sich
so eine 100 Prozent grüne Binnen-
schiffahrt realisieren,wennzugleich
andenHäfendie entsprechende In-
frastruktur geschaffen würde“, sagt
Bender. Die notwendigen Bioga-
se könnten beispielsweise aus den
Faulgasen in Kläranlagen oder aus
der Landwirtschaft kommen. Auch
an Biokraftstoff aus Algenwird der-
zeit im großenMaßstab geforscht.
Die aktuell geplante Anwendung

auf Kreuzfahrtschiffen soll nur eine
Übergangslösung sein.„Die Reede-
reien müssen Platz sparen. Darum
setzen sie auf Diesel als Energieträ-

ger für die Brennstoffzellen. Dieser
hat einfach eine höhere Energie-
dichte als Gase“, erläutert Bender,
warum es aktuell vermutlich zu-
nächst zu grauen Anwendungen
kommenwird. Explizit seiendieGe-
räte aber auch fürMethanundähn-
liche, auchbiogenhergestellte, Koh-
lenwasserstoffe verwendbar.
Hülsenbuschwill dasVerfahren in

weiterenSchrittenoptimieren.„Uns
schwebt in der dritten und vierten
Generation vor, dass wir noch ein-
mal etwa eineHalbierung desVolu-
mens hinbekommen. Dann hätten
wir herkömmliche Anlagenumden
Faktor 50 verkleinert. Aktuell holen
wir aus einem KubikmeterWärme-
tauscher ungefähr acht Megawatt
Leistung heraus. Ein neuerWärme-

tauscher ist etwa sogroßwie einRei-
sekoffer und schafft bis zu 200 kW
Leistung. EinModul wiegt etwa 100
Kilogramm“, sagt Bender.
Die neue Entwicklung soll dabei

nur ein Schritt in die Zukunft sein.
Hülsenbusch will in seinen vier
Sparten – Apparatebau, Energie-
und Verfahrenstechnik, Industrie-
kesselserviceundOfenbau–künftig
weitere Innovationenauf denMarkt
bringen. „Wir müssen aber aufpas-
sen, uns nicht zu verzetteln“, sagt
Bender, der trotzdem eine Vision
formuliert: „Wir wollen zukünftig
ganz grüne Technologien für Schif-
fe auf den Markt bringen. Toll wäre
es, wenn in einigen Jahren Kempen
eine Art Silicon Valley der Wasser-
stofftechnologie für Schiffe wäre.“

Die Kempener Firma Hülsenbusch Apparatebau entwickelt 3D-Druck-Bauteile für mobile Brennstoffzellensysteme.
Reedereien für Kreuzfahrtschiffe zeigen schon Interesse. Auch für die Binnenschifffahrt wäre die Technik geeignet.

MitarbeiterDas Unterneh-
men hat rund 80Mitarbeiter.
Ausgeschrieben sind Stellen für
CNC-Rohrbieger, Stahlbauschlos-
ser/Metallschlosser, Konstruk-
teure/technische Zeichner und
Auszubildende zumMetallbauer.
Auch Ingenieure und Konstruk-
teure werden gesucht.
ForschungHülsenbusch ist an
der Forschung für Solarrecei-
ver für photothermische Kraft-
werksanwendungen beteiligt.

Hülsenbusch ist auf
Expansionskurs

INFO

Reedereien für Kreuzfahrtschiffe sind an den Anlagen aus Kempen interessiert. FOTO: ARTURO JIMENEZ/DPA

Hans-Peter
Hülsenbusch
(v.r.n.l.), Jörg
Taubitz, Wolf-
gang Bender

undMaik Scheef
zeigen bei Hül-
senbusch Appa-
ratebau einen
3D-Druck-Wär-
metauscher.
FOTO: BENDER

„Wirwollen unsmehr
auf neue,modernere
undgrünere Technolo-
gien konzentrieren“
Hans-PeterHülsenbusch

Firmeninhaber

Vereine bekommen
Geld vom Land
KEMPEN (biro) Zwei Sportvereine in
Kempen profitieren von dem För-
derprogramm„ModerneSportstätte
2022“.Die Staatssekretärin für Sport
undEhrenamt, AndreaMilz, gabam
Dienstag weitere Fördermaßnah-
men im Rahmen des Programms
bekannt. Freuen können sich der
TuS St. Hubert und der SVThomas-
stadt Kempen: BeimTuS St. Hubert
wird die Modernisierung der Ten-
nisanlage und des Clubhauses mit
27.658Eurogefördert, beimSVTho-
masstadt die InstallationeinerPho-
tovoltaikanlagemit 19.274Euro.Mit
dem Programm „Moderne Sport-
stätte 2022“ werden Investitions-
maßnahmen zur Modernisierung,
Instandsetzung, Sanierung, Aus-
stattung, Entwicklung, zumUmbau
undErsatzneubauvonSportstätten
und -anlagen gefördert. Insgesamt
300 Millionen Euro stehen im Rah-
men dieses Förderprogramms zur
Verfügung.

Musiksommer
für Gehörlose
und Hörende
GREFRATH (RP) ImRahmendesNie-
derrheinischenMusiksommers tritt
das Ensemble „AugenLieder“ am
Samstag, 26. Juni, ab 18Uhr imNie-
derrheinischen Freilichtmuseum
auf. Das Trio aus Sänger Jan Schu-
lenburg, Pianistin und Kreismu-
sikschuldozentin Laura Pitz sowie
Gebärdensprachchoreografin Julia
Schulenburg verbindet Musik und
Performanz auf besondere Weise:
Die Musik wird simultan mit Hilfe
der Gebärdensprache und des Tan-
zesunter demMotto„VonderQuel-
le bis zurMündung“ interpretiert. Es
nimmt Gehörlose wie Hörende mit
auf eine musikalische Reise durch
dasElementWasser. ImMittelpunkt
steht die Ballade „Der Taucher“ in
der Vertonung von Franz Schubert.
Tickets können unter www.

kreis-viersen.de/de/inhalt-41/mu-
siksommer/ reserviert werden. Die
Karte kostet 6,50 Euro für Erwach-
sene, drei Euro für Jugendliche im
Alter von 14 bis 17 Jahren, Kinder
und Jugendliche bis einschließlich
14 Jahren haben freien Eintritt. Der
Eintritt wird bar an der Museums-
kasse bezahlt. Kurzentschlossene
sowie Besucherinnen und Besu-
cher des Niederrheinischen Frei-
lichtmuseums können ebenfalls
teilnehmen.

Radfahrer verletzt AmMontag ge-
gen 7.45 Uhr ist ein 68-jähriger Auto-
fahrer aus Grefrath in Grefrath auf der
Stadionstraße rechts auf ein Grund-
stück abgebogen. Dabei missachtete
er die Vorfahrt eines 42-jährigen Vier-
seners, der mit seinem Fahrrad in glei-
cher Richtung den Radweg befuhr.
Der Viersener wurde durch den Zu-
sammenstoß leicht verletzt. An bei-
den Fahrzeugen entstand leichter
Sachschaden.
+++++
Vorfahrtmissachtet AmMontag ge-
gen 13.50 Uhr ist ein 42-jähriger Au-
tofahrer aus Korschenbroich in Gre-
frath vom Pastoratshof rechts auf die
Bahnstraße abgebogen. Dabei miss-
achtete er die Vorfahrt eines von links
kommenden 28-jährigen Radfahrers
aus Kempen. Der 28-Jährige wurde
durch den Zusammenstoß leicht ver-
letzt. Eine Rettungswagenbesatzung
brachte ihn zur ambulanten Behand-
lung in ein Kempener Krankenhaus. An
beiden Fahrzeugen entstand leichter
Sachschaden. RP

BLAULICHT-TICKER

RHEINISCHE POST
RedaktionKempen:
Engerstraße 20, 47906 Kempen; Redaktionslei-
tung: Birgitta Ronge; Vertretung: Heiner Deckers.

Für unverlangte Einsendungen wird keine Gewähr
übernommen. Es gelten unsere Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen. Die Abonnementgebühren
sind im Voraus fällig. Abonnementkündigungen
werden nur schriftlich beim Verlag oder einem Ser-
vice Punkt mit einer Frist von 6 Wochen zum Quar-
talsende entgegengenommen. Freitags mit prisma -
Wochenendmagazin zur Zeitung. Zur Herstellung der
Rheinischen Postwird Recycling-Papier verwendet.


